
Eine Woche an der Universität Bielefeld
Schülerinnen und Schüler vom Gym nasium  lernen Studium kennen
Petershagen (kri). Das 
Projekt „Duates Orienfierungs- 
praktikum -  Berufsorieniienjng 
vertiefend gestalten, Sfudien- 
neiguna fördern" ermöglicht 
seit 2008 Schülerinnen und 
Schülern vom Gymnasium Pe­
tershagen erste Erfahrungen 
als Studentinnen und Studenten 
zu machen. Dazu absolvierten 
auch in diesem Jahr wieder 26 
Schülerinnen und Schüler der 
zehnten Klasse ein zweigeteiltes 
Praktikum.
Während des ersten Teils lern­
ten sie die Universität Bielefeld 
kennen und nehmen dort an 
regulären Lehrveranstaltungen 
teil. Für die Dauer dieser Prakti- 
kumsphase leben die Schülerin­
nen und Schüler eigenständig 
und selbstverantwortlich in ei­
nem Jugendgästehaus, um die 
Autonomie des Studiums erfahr­
bar zu machen. „Ich hatte ein­
fach keine genaue Vorstellung 
vom Studium und habe es zur 
mit der Schule verglichen. Aber 
das ist ja ganz anders", nimmt 
eine Schülerin als Erfahrung 
wieder mit nach Petershagen. 
Ziel des Projekts, das von 
Christoph Bulmahn und Frank 
Fischer geleitet wurde, ist Schü­

lerinnen und Schüler ohne ver­
fügbare Studienerfahrungen im 
Familienkreis ein Universitätsstu­
dium nahezubringen und ihnen 
Einblicke in Alltag und leben im 
Studium und an einer Hochschu­
le zu ermöglichen.
Der Tenor aller Teilnemerinnen 
und Teilnehmer war sehr positiv. 
Die gesammelten Erfahrungen 
sollen helfen, nach dem abge­
schlossenen Abitur den richti­
gen Studiengang zu finden.
Im zweiten Teil des Praktikums, 
der Ende Januar folgen wird, 
lernen die Schülerinnen und 
Schüler während eines Prakti­
kums in einem Betrieb die prak­
tischen Tätigkeiten nach der 
akademischen Ausbildung ken­
nen. Hier sollen sie Einblicke in 
die Berufstätigkeit erhalten und 
erste Erfahrungen mit dem Ver­
hältnis von Studium und späte­
rer Berufstätigkeit sammeln. Das 
Projekt wurde mit Mitteln der 
Ostnushenrich-Stiftung (rund 
3500 Euro) und des Förderver­
eins Gymnasiums Petershagen 
(rund 1150 Euro) gefördert.
Vor Beginn des Dualen Orien­
tierungspraktikums fand am 
Gymnasium die Information, 
Auswahl und Vorbereitung der

Teilnehmerinnen und Teilnehmer des Dualen OrientierungspralcH- 
kums zusammen mit Projektbetreuer Christoph Bulmahn (zweiter von 
rechts) und Dr. Burkhard Lehmann (rechts, Geschäftsführer der Ost- 
hushenrich■ Stiftung. Foto: Krischi Meier

Schülerinnen und Schüler statt. 
Im Anschluss an die Informa­
tion über die Ziele und den 
Ablauf des Projekts waren sie 
aufgefordert, sich schriftlich zu 
bewerben. Dabei soll im Be­
werbungsschreiben zum einen 
die Motivation zur Teilnahme 
an dieser Maßnahme, zum an­
deren der soziale Hintergrund 
der Schülerinnen und Schüler 
dargestellt werden. Gibt es 
mehr Bewerbungen als Teil 
nahmeplätze, entscheidet die 
Schulleitung gemeinsam mit den 
betreuenden Lehrkräften und 
den Klassenlehrern nach beruf­
lichem Hintergrund der Eltern 
und Qualität des Bewerbungs­
schreibens über die Vergabe 
der Plätze.
Danach folgte die Vorberei­
tung: Dabei werden vor allem 
Informalions-und Orientierungs­
hilfen gegeben, beispielsweise 
zur Fäcnerstruktur, den Studien­
möglichkeiten an der Universität 
Bielefeld, Zugänge zum elektro­
nischen Vorlesungsverzeichnis. 
Selbstverständlich erfolgte auch 
eine Beratung für die zweite, 
betriebliche Hälfte des Prakti­
kums und eine organisatorische 
Vorbereitung. Diese Veranstal­
tungen erfolgten außerhalb der 
regulären Unterrichtszeit.
Das Duoie Orientierungsprak­
tikum selbst beginnt mit der 
Anreise zum Hochschulort 
Bielefeld. Hier besuchen die 
Schülerinnen und Schüler zu­
nächst eine einführende Veran­
staltung, die durch die Zentrale 
Studienberatung der Universität 
organisiert wird. Die Zentrale 
Studienberatung stellt während 
der Praktikumszeit auch weitere 
Beratungsmöglichkeiten sowie 
Uniführungen zur Verfügung. 
In dieser Projektphase leben

die Schülerinnen und Schüler 
am Hochschulort und bewegen 
sich dort im Sinne der Selbstor­
ganisation eigenständig. Durch 
die Ausstattung mit Nahver­
kehrstickels können sie sich am 
Hochschulort frei bewegen. Sie 
gestalten ihren Togesablauf, 
aen Besuch von Lehrveranstal­
tungen, Beratungsangeboten 
una weiteren universitären Ver­
anstaltungen selbst. Zum Ende 
dieser ersten Phase findet ein 
Auswertungs- und Perspektivge­
spräch durch die Zentrale Sfudi- 
enberalung statt, mit dem dann 
die erste Phase des Dualen OrT 
enlierungspraktikums endet.
In einer Veranstaltung mit dem 
Verein „Arbeiterkina.de" pro­
fitieren die Schülerinnen und 
Schüler von Studierenden, die 
ebenfalls über keine Studiener­
fahrung im Elternhaus verfügen, 
von deren Erfahrungen beim 
Studienbeainn. Ferner erfahren 
sie Möglichkeiten der Studienfi­
nanzierung.
Für interessierte Schülerinnen 
und Schüler wurde eine Info­
veranstaltung der Uni-Bibliothek 
zur Einführung in die literaturre- 
cherche angeooten.
Wieder in Petershagen ange­
kommen waren sich alle einig, 
dass die Woche den Ablauf 
an der Uni gut verdeutlicht 
hat. „Ich habe drei bis vier 
Veranstaltungen geschwänzt", 
erzählt ein Schüler, „teilweise 
habe ich in der Vorlesung gar 
nichts verstanden und diese 
dann wieder verlassen." Aber 
auch das gehört zu dem typi­
schen Studentenleben dazu, 
dem alle Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer des Projektes folgen 
wollen: „Wir wollen auf jeaen 
Fall nach dem Abi studieren", 
waren sich alle einig.
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